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Halbe Million Euro fehlt in Meinhard
Gemeinde verabschiedet zum ersten Mal seit 2015 defizitären Haushalt

einer Sitzung des Haupt- und
Finanzausschusses Anfang
Dezember sollen die Betrei-
ber der Heimatalm sowie des
Werratalsee-Naturcamps ihre
Konzepte erneut vorstellen.

Luftfilter für Kitas
Die Gemeinde hat in der Kita
in Frieda Luftfiltergeräte ge-
testet. Trotz der Geräte lassen
sich nach Aussage der Kitalei-
terin Infektionen nicht aus-
schließen. Die Kommune
müsste für alle Einrichtun-
gen 20 Geräte für insgesamt
30 000 Euro anschaffen, hin-
zu kämen jährliche War-
tungskosten von 6000 Euro.
Die Ausschüsse beraten noch.

draufzulegen. „Mit einer
sparsamen Haushaltsfüh-
rung und den gebildeten
Rücklagen in den letzten Jah-
ren haben wir die Chance, in
den kommenden schwieri-
gen Haushaltslagen die Ge-
meinde Meinhard auf soliden
finanziellen Kurs zu halten“,
sagte Brill abschließend.

Heimatalm
Trotz des abschlägigen Vetos
des Ortsbeirates Schwebda
gegen die dauerhafte Ansied-
lung der Heimatalm am Ost-
ufer des Werratalsees hat
sich der Gemeindevorstand
erneut für den Standort in
Meinhard ausgesprochen. In

Die Tatsache, dass Mein-
hard seinen Haushalt erst
kurz vor Jahresende be-
schließt, ist der Coronapan-
demie geschuldet. Der Ent-
wurf lag bereits zu Beginn
des Jahres vor, wurde dann
aber in Absprache mit dem
Regierungspräsidium auf Eis
gelegt. Der Schuldenstand
der Gemeinde sank geringfü-
gig von elf Millionen Euro auf
10,9 Millionen Euro. Die
größte Investition in 2020
war der Neubau des Feuer-
wehrgerätehauses in Frieda,
der zunächst mit 600 000 Eu-
ro veranschlagt war. Kürzlich
entschied sich die Gemeinde,
noch weitere 200 000 Euro

VON STEFANIE SALZMANN

Schwebda – Zum ersten Mal
seit dem Jahr 2015 hat die Ge-
meindevertretung Meinhard
am Donnerstag wieder einen
Haushalt verabschieden müs-
sen, in dem ein Loch klafft.
Das Defizit beträgt eine halbe
Million Euro, die Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill
mit Mindereinnahmen von
1,25 Millionen Euro begrün-
det.

Haushalt
Viele Faktoren hätten dabei
eine Rolle gespielt, so Brill,
darunter die Absenkung der
Gewerbesteuer und aufgrund
der seit dem Frühjahr anhal-
tenden Pandemielage deut-
lich geringere Einnahmen bei
den Kindergartengebühren
sowie bei der Vermietung von
Liegenschaften. Noch im vori-
gen Jahr konnte die Kommu-
ne auf der Einnahmenseite elf
Millionen Euro verbuchen,
2020 waren es nur noch
knapp 9,8 Millionen Euro.

Zugleich sind die Ausgaben
gestiegen, für 2020 wurden
9,8 Millionen eingeplant,
133 000 Euro mehr als im
Vorjahr. Tiefer in die Tasche
greifen musste die Gemeinde
bei der Kreisumlage und im
Wasser- und Abwasserbe-
reich, zu Buche schlägt au-
ßerdem die Tariferhöhung
im öffentlichen Dienst um
3,5 Prozent.

Der Haushalt 2020 und das
Haushaltssicherungskozept,
das bei defizitären Haushal-
ten vorgelegt werden muss,
sowie das Investitionspro-
gramm bis zum Jahr 2023
wurden von der Gemeinde-
vertretung jetzt jeweils ein-
stimmig verabschiedet.

Größte Investition in diesem Jahr: Im Frühjahr wurde mit dem Neubau des Feuerwehrgerätehauses im Meinharder
Ortsteil Frieda begonnen. ARCHIVFOTO: STEFANIE SALZMANN

Streit um Sportplatz
Frieda beendet
Frieda – Im Streit um Lärmbe-
lästigung der Anwohner
durch den Spielbetrieb am
Sportplatz Frieda (WR berich-
tete) hat nun das Verwal-
tungsgericht Kassel den zwi-
schen beiden Parteien ausge-
handelten Kompromiss zur
Unterzeichnung bei der Ge-
meinde Meinhard vorgelegt.
Der Gemeindevorstand wird
sich jetzt des Papieres noch
mal annehmen, sagte Bürger-
meister Gerhold Brill, und
Rücksprache mit dem Spor-
verein halten. salz

KURZ NOTIERT

PARLAMENT IN KÜRZE

Teilnehmer
SPD 7 von 11
CDU 2 von 4
FDP 2 von 2
ÜWG 6 von 6

Sitzungsdauer 55 Minuten
Gäste 3
Beschlussfassungen.Haushalt und Investitions-

plan 2020 – einstimmig
Kenntnisnahmen. Alle Sitzungen der Gemein-

devertretung werden we-
gen Corona abgesagt, Ent-
scheidungen trifft der
Haupt- und Finanzaus-
schuss. salz

Eschwege – Der Magistrat der
Kreisstadt Eschwege lädt für
Donnerstag, 26. November,
zur 45. Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung in
dieser Legislaturperiode ein.
Die Sitzung beginnt um 19
Uhr und findet in der Stadt-
halle Eschwege statt. Unter
anderem wird es um ver-
schiedene Änderungen im
Bebauungsplan gehen über
die der Bürgermeister berich-
ten wird. mai

Versammlung der
Stadtverordneten

Albungen – Die Kandidatenlis-
te für die Wahl des Ortsbeira-
tes in Albungen bei den Kom-
munalwahlen 2021 soll in ei-
ner Sitzung am Freitag, 27.
November, aufgestellt wer-
den. Das teilt Ortsvorsteher
Georg Hofmann mit. Beginn
ist um19 Uhr in der Sporthal-
le in Albungen. Interessierte
können sich vorab auch bei
dem Ortvorsteher informie-
ren. mai

Albungen will Liste für
Ortsbeirat aufstellen

Steuersenkung schadet ihnen
MEHR ZUM THEMA Umsatzeinbußen für Orthopädietechniker

daher fatal für seine Zunft.
„Wenn die Kliniken schlie-
ßen, kommt bei uns nichts
mehr an.“ Aber nicht nur des-
wegen appelliert Reuter an
die Menschen, trotz der Pan-
demie rechtzeitig zum Arzt
zu gehen: „Sonst überrollt
uns eine Welle an Später-
krankungen.“

Zu Beginn der Pandemie sei
nur noch die Hälfte der Pa-
tienten zum Arzt gegangen.
Die Folgen aus dem Verhal-
ten im Frühjahr seien bereits
jetzt in einer Studie nachge-
wiesen. „Patienten, die nicht
pünktlich ihre Kompressi-
onsstrümpfe bekamen, litten
nachweislich häufiger unter
Thrombose, bei der Wund-
versorgung gab es eine Ent-
zündungsproblematik und
die psychischen Probleme,
wenn Menschen nicht mehr
richtig mobil waren, sind gra-
vierend.“ Auch bei Prothesen
sei ganz klar geregelt, wann
diese ersetzt werden müssen.
Die Lebensdauer liege bei cir-
ca drei Jahren, sei allerdings
abhängig von der Intensität
des Gebrauchs und richte
sich individuell nach den
Passteilen. Da sie mit Klini-
ken arbeiteten, hätten sie es
auch vorher schon mit ge-
fährlichen Keimen wie MRSA
zu tun gehabt und wüssten
sich und andere davor zu
schützen. „Bei uns ist es si-
cher – sicherer als anderswo“,
fordert Reuter die Patienten
auf, keine Scheu zu haben
und zu ihnen zu kommen.

werden, erst bei Rückgabe ab-
gerechnet werden. „Ein Kran-
kenbett, das jetzt mit Corona-
Satz beantragt wurde,
kommt dann nach zwei Jah-
ren zu uns zurück, wenn kein
Corona-Satz mehr Gültigkeit
besitzt“, erklärt Reuter. Da
sieht Reuter allein drei Millio-
nen Vorgänge auf Sanitäts-
häuser und Rehatechnik zu-
kommen, die Nachzahlun-
gen mit sich bringen würden.

Und das angesichts „un-
glaublicher Umsatzeinbu-
ßen“, unter denen die Ortho-
pädietechniker aktuell lei-
den. „Wir arbeiten zu 90 Pro-
zent für gesetzliche Kranken-
kassen und sind vom Rezept-
zettel abhängig“, sagt Reuter.
Abgesagte Operationen, ge-
schlossene Kliniken und
Menschen, die aus Angst vor
Ansteckung mit ihren ge-
sundheitlichen Problemen
nicht zum Arzt gingen, sind

VON GUDRUN SKUPIO

Werra-Meißner – „Was da
schiefläuft, ist unglaublich“,
sagt Alf Reuter, Präsident des
Bundesinnungsverbandes für
Orthopädietechnik und Lei-
ter des Orthopädietechni-
schen Zentrums (OTZ) in Hes-
sisch Lichtenau. Statt finan-
zieller oder materieller Un-
terstützung in Form von
Schutzausrüstung würden
den Orthopädietechnikern
mit der gesenkten Mehrwert-
steuer während der Corona-
pandemie sogar noch weitere
Steine in den Weg gelegt.
Von der Senkung hätten sie
keinen Nutzen, sie schade ih-
nen eher. „Wir müssen sie
ausweisen, die Änderung in
der EDV ist mit extrem viel
Aufwand verbunden.“

Hinzu kommt, dass Hilfs-
mittel, die nur für einen be-
stimmten Zeitraum geliehen

Erfordert viel handwerkliches Geschick: Alf Reuter an seinem
Arbeitsplatz. FOTO: EVELYN LUDOLPH


